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heftige Kämpfe bei vsuauinont-vaiir.
Schwere französische Verluste ; 3Ü0 unver¬
wundete Gefangene. — Sprengung einer
englischen Stellung bei Vermelles . — Leb¬
hafte Tätigkeit der Artillerie am Kanal von

La Bassee.
Der Tagesbericht vom 16. Kpril.

w -T.-B. Großes Hauptquartier , 16. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits des Kanals von La Baisse  steigerte

iiiii die Tätigkeit der Artillerie im Zusammenhang mit
lebhaften Minenkämpfen. In der Gegend von Ver-
mellcs wurde die englische Stellung  in etwa 60
Meter Ausdehnung durch unsere Sprengung ver¬
schüttet.

östlich der Maas  entwickelten sich abends hef¬
tige Kämpfe  an der Front vorwärts der Feste
Douaumont bis zur Schlucht von Vaux.  Der
Feind, der hier anschließend an sein starkes Vorbe-
reitungSfenrr mrt erheblichen Kräften zum Angriff
schritt, wurde unter schwererGinbußean seiner
Gefechtskraft  abgewiesen . Etwa 200 nnver-
ivundetk Gefangene  fielen in unsere Hand.

Lftlicher und Balkankriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung er-

eignet.  Oberste Heeresleitung.

Lebhaftere GefechfttA'okeft auf ber
Hochfläche von Doberbo.

Bei Selz kleinere Kämpfe,
österreichisch-ungarischer Tagesbericht

W. T- R. Wien, 16. April , (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 16. April , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer den alltäglichen Gcschützkämpfen keine be¬

sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischcn Front  fanden im
allgemeinen nur mäßige Geschützkämpfc statt. Im Ab¬
schnitt der Hochfläche von Dobcrdo war die Gcfechts-
taiigkeit etwas lebhafter. Östlich von Selz  sind w>-.-
«r kl e i n c r e Kämpfe  im Gange.

. Im Plöckenabschnitt nahm unsere Artillerie die
feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tiroler Front beschoß der Feind einzelne
Evme in den Dolomiten und unsere Werke auf den
Hochflächen von La Frau « und Bilgereuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnaut.

Oie Lage im westen.
Ein schweizerisches Urteil.

Bern, 16. April . Der militärische Mitarbeiter des
»Bund" kommt bei Würdigung der Operationen im Raum

Verdun auf die Frage der Reserven zu sprechen. Er

B»m ba&e*ben  Deutschen in keinem Fall an Reserven°Vle, und erwidert dem „TempS", der kürzlich versicherte,
Nankreich habe noch heute starke verfügbare Reserven : Man

«nn heute noch nicht sagen, in welchem Umfang die Schlacht
«n Verdun Entwicklung und Ausgang de? Kriegs bestimmen

SR(m me’& nocE' rt)en '8 er' wie die Operation als solche
k"°et. kann aber ermessen, datz sie in einem von den Alliierten
nvorhergesehenen Zeitpunkt und mrt einer von ihnen nie
rmuteten Kraft geführt worden ist und dadurch bestimmend

P *«*. Daß die französische Heeresleitung gezwungen wurde,
^ « verfügbaren Reserven in den bedrohten Raum zu werfen,
P * °us dem Gang der Operationen hervor. Von Souchez
F ® «rras , aus dem Raum südlich der Somme und dem be-
tpiw? ten SJa0er t>on  aus dem Lager von ChalonS und
ku«l> von Belfort und Toul her wurden Truppen im Raum
s"2.n rbun  angesammelt . Sogar aus der wichtigen Aus¬
stellung von Nancy ist eine Division abgerufen worden,
G als Unterstützung einzugreifen , so datz es nicht mehr

»uch war. von der Linie Nanch-Toul aus rechts der Maas
^winrrend vorzustohen. Dadurch werden wir auf die Er-
. »ung zurückgeführt, datz die französische Ausfall-
£ ‘ “ » S Verdun - Toul  durch die deutsche Offensive in
LT? Defensiv st ellung  umgebogen worden ist. Das ist
fee, Bedeutung für den Fall einer englisch-französischen
^ »raloffensive. wenn es den Franzosen nicht gelingt , die

«n Raum Verdun wtederherzustellen oder relativ sicher¬

zustellen, denn man darf nicht vergeffen, datz eine Offensive
zwischen Metz und Straßburg einmal im französischen Feld¬
zugsplan figuriert hat, und datz ein Generalbefehl JoffreS
eine Neuaufnahme der Angriffsbewegung gegen
den Rhein  in Aussicht stellte. Die Frage , ob auch diese
Pläne zunichte geworden sind, oder ob sie doch noch Gestalt
gewinnen, wird vielleicht bei Berdun beantwortet.

Der Kampf um Berdu «.
W.  T .-B. Bern , 16. April. (Nichtamtlich.) Der Pariser

Berichterstatter deS „Secolo" meldet seinem Blatt zur Lage
vor Verdun u. a., mark müsse sagen, datz die Kämpfe, die
man ungenau mit „Schlacht vor Verdun " bezeichne, in Wirk¬
lichkeit nichts anderes  seien als eine Reihe  von den
Deutschen erzwungener , voneinander getrennter
Schlachten,  die lediglich bezwecken, dem Feind jede
Möglichkeit zur Initiative zu nehmen,  eine
Taktik, welche die Deutschen an allen anderen Punkten der
europäischen Front im großen befolgen. So müßten tatsäch¬
lich die letzten Ereiguiffe um Verdun betrachtet werden. Die
von den Deutschen zwischen Avocourt und CmniereS gegen¬
wärtig eingesetzten Truppen seien zahlreicher als vor zwei
Mormten zwischen Brabant und OrneS. Nach einer Reihe
mehr oder weniger heftiger Anstrengungen wiederholten die
Deutschen nunmehr den Versuch, sie müffen jedoch, um Ver¬
dun zu erreichen, große Anstrengungen vollbringen . Aber
selbst der Fall , daß die Franzosen weichen müßten , würde
keine verzweifelten Folgen nach sich ziehen, da die Franzosen
nach dem Rückzug auf die zweiten Linien den Deutschen
furchtbaren Widerstand entgegensetzen könnten. Man brauche
also keine Besorgnis  zu hegen.
.Die „nicht endenwollende Verdunschlacht".
Jt  Französische Betrachtungen.

Br - Rosendaal, 16. April. (Gig. Drabkberichi. Aens. Mn .)
In den heute crnqetroffenen nordfrwnzösischenZeitungen ist
eine Reihe Betrachtungen über den Dertcruf der „nicht enden-
wollen'den Verdun Macht " enthalten . Wie es gewöhnlich in
dieser Presse der Fall ist, wird gegen England ein sehr
ärgerlicher Ton  angeschlagen , denn man schenkt den
Auslassungen Joffres , Frankreich wünsche «ine englisch«
Gegenoffensive  vorläufig nicht, keinen Glauben . Auf
dies« Erklärungen antpielend, schreibt der Militärkritiker des
„Journal du Havve" : Wenn die englische Armee bis auf wei¬
teres keinen Gegenstoß ausfiibren soll, laut KriegSraiNb«-
beichlutz, so ist damit noch nicht gesagt, Frankreich bedürfe in
seinem schlweren Ringen um die Straße Verdun -Pari ? der
britischen Unterstützung nickt. Da ? beweist die Ablösung
unserer vom Souchez-Geftor entfernten Truppen durch eng¬
lische Regimenter . ES wäre ratsam , die? auch cm anderen
Punkten anguwend »n. Das R-eiervematerial brauchen wir
für untere große Offensive,  die naturgemäß van der
französischenArmee stärkere Einbußen verlangen wird als von
der englischen.

Das Phrasenaewäsch must aufhören.
Ein französischer Rotschrei,

Br , Gens, 18, April, lEia. Drrhtberickt. Z-ns. Bln.) Dar
Phrasengewäscb  der >,egenseikigrn Bewunderung zwischen
England und Frankreich muß a u shi r c n . so schreibt Clemeuceau
in seinem„Donine enckminö". Ich bin erstaunt, daß dar Londoner
Kabinett die Wehrvflichtfrage absichtlich verzögert
und nicht einsehen will, daß die Verzögerung van einem Monat die
Niederlage besieg'ln könnte. Be, ailem bleibt ASgnith rubtg und
speist uns mit Marten ab. Nein, io aebt ei nicht mehr weiter.
Jetzt gilt er, safart bandeln, oamit die Reserven in dem richtigen
Zeitpunkte auf den, Schlachtfeld emtrefsen. Die Frage an Eng-
l a n d kantet- Seid ih: entschlossen, gleichn»r alle; ans eine Karre
zu setzen? Dann aber schnell. Heute nocb, sonst kann es  zu spät sem.
Bernst sofort Lord Turzon, den nnztgen Engländer, welcher die
englische Tatkraft verkörpert, an Me Spitze und betäubt da? Volk nicht
löng:r turch Pbrascn, Eure Tätigkeit«rinnet in Kinofilms, welche
rur eine scheinbare Aktion statt Wirklichkeiten zeigt. Wir brauchen
Soldaten sür den Endsieg, England muß sie geben.
Der Kumpf der Franzosen gegen die eigenen

Landsleute.
W. T.-B. Berlin, 16, April. (Nichtamtlich.) Im Monat März

hoben unser« Gegner im Westen durch Artilleriefeuer und
Fliegerbomben  unter den friedlichen Sa.idcSeinwohneln
folgendeD er l u ste verursacht- Tot 11 Männer, 17 Frauen und
18 Kinder, zusammen 44 Personen; verwundet 38 Männer, 54 Frauen
nnd 38 Kinder, zusammen 120 Perloi-en, im ganien 184 Personen.
Von den Verwundeten sind nachtriglich ihren Verletzungen erlegen
4 Männcr, 1 Frau und 1 Kind Die Äesanitzabl der seit Seprein-
ber 1915 festgestellten Opfer der feindlichen Beschießung unter den
Bewohnern des eigenen oder verdunaoten Landes erhöht sich damit
auf 1207 Personen.

Oer Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Loote.

Ein dänischer Dreimastschoner versenkt.
W . T.-B. Amniden, 15. Epril . (Nichtamtlich.) Von

einem (hiesigen Dampftrawlcr wurden nachmittags
sieben Schiffbrüchige, die ganze Besatzung des dänischen
Dreimastschoners „Proevcu " gelandet. Der Schoner,
der mit einer Satzladung von Ubes nach Gothenburg
unterwegs war , wurde« Mittwoch früh sieben Uhr
22  Mellen pou dem Smus-Ärol-Leuchtschiff von eincm

deutschen U-Boot mll Brandbomben zum Sinken ge-
bracht. Der Besatzung wurde zehn Minuten Zell ge¬
geben, um das Schiff zu verlassen.
Ein dänischer Schoner und eine schwedische
Bark von deutschen Torpedobooten aufge¬

bracht.
W. T .-B. Kopenhagen, 16. April. (Nichtamtlich.) Aus

Halmstad wird der „Nationaltidende " gemeldet, datz der däni¬
sche Schoner „Elisabeth"  und die schwedische Bark
„A l m a", beide mit Grubenholz nach England bestimmt, von
deutschen Torpedobooten aufgebracht wurden. Der Dampfer
„Ellen Jensen " in Aarhus mußte der „Nationaltidende " zu¬
folge aufliegen , weil er von England auf die Schwarze Liste
gesetzt wurde und keine Kohlen mehr bekommen konnte. Er
wurde jetzt für 1 Million Kronen der Hafengesellschast
Roedby (Laaland ) verkauft.

Rr. Kopenhagen, 16. April. (Erg. Drrchtibericht.
Zens. Bln.) Ein deutsches Unterseeboot hat im Kattegat
Hen Dampfer ..K a sa n" der vereinigten Tvimpffchrff-
tahrtsiggsellschaftzen Kopsitzhagen au-fgevrächt uad ihn
veranlaßt, statt nach Liverpool wach Swän-smünde zu
steuern.

Das Wrack der „Elzina Helena"?
W -T.-B. Maaslouis , 15. April . (Nichtamtlich.)

Der Schleppdampfer „Blankenburg" brachte ein Wrack
in den Waterweg, das er mll dem Kiel nach obei^
treibend gefunden hatte. Man glaubt , daß es das Wrack
der „Elzina Helena" ist. die am 3. April torpediert
wurde.

Fünf italienische Schiffe überfällig.
Rr . Basel, 16. April . (Eig . Drvlhtbericht. Z«nls.

Bln.) Wie dir „Baseler Nachr." melden, wird den
Genuesischen Blättern von den Schiffahrtsgesellschaften
mitgeteilt , daß außer den als verlenkt gemeldeten
Dampfern in den italienischen Häfen 7 und aus de«
gleichen Häfen 5 Schiffe überfällig seien; einige bereits
1-l Tage.
Der Kampf um die allaemeine Dienstpflicht

in England.
W-T.-B. Rotterdam, 15. April. (Nichtnim blich.) Der

„Rottevdoimische Courant" meldet au? London: Der
parl»menbavilsche Mi barbeiter der „TlmeS" nieLbet, daß
der Bericht der KahfnettMmrmisslian kurz und dünHig
»var.^ Nach Untersuchung der Zahlen gelcmatzen vier
Minister zu dem Schluss«, datz kem Grund bestehe, die
Dienstpflicht au>f alle Männer  militärischen Alters
auNzudshwein. Sie aelanaten aber zu der Aussicht, daß
die geaenwärtigen Rgkrutierungskommissionen den Be¬
dürfnissen der Nation nicht entsprechen, und daß ge¬
wisse Reformen nötig  sind , um tür eine aus¬
reichende Vermehrung der Mannschaften zu sorgen. In
dem gesstrigen Kabinetts rate war die Debatte leibhaft
und man war durchaus nicht einer Meinung.
Zum Schluß ergab sich, daß das Kabinett nicht beab¬
sichtigte. den Bericht in seiner gegenwärtigen Form cm-
zunehmen. Die Kommffsiion lvurde beauftragt, eine
nähere Untersuchung anznstellen. Heute wird sich das
Kabinett neuerdings versammeln. — Der parlamen¬
tarische Mitarbeiter 'der „Daily News" schreibt: Obwohl
gestern kein Beschluß gegen die allgemeine
Dienstpflicht  gefaßt 'norden ist, itcht es jetzt außer
Zweifel, daß eine starke Mehrheit  im Kabinett
dagegen isst.

Englische Besorgnisse wegen der Schiffs-
Verluste.

IV. T.-B. London, 16. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Flottenberrckterstatter der „Morning Post" bezeichnet die
Zerstörung der Handelsschiffe als die ernsteste Seite des
Kriegs , was England selbst betreffe. Die Lage könne ernst
werden, wenn die Tckiffsderluste in demselben Matze fort¬
gingen. Der Berichterstatter bemerkt, datz der Bau neuer
Handelsschiffe  seit Beginn der Krieg» fast ganz
aufgehört  habe , eS wird sehr schwer sein, die nötigen
Arbeiter zu bekommen, aber e» sei unnmgänglich notwendig,
neue Schiffe zu bauen. Der Flottenberichterstatter der
„Times " beschäftigt sich ebenfalls mit der Frage de? Schiffs¬
raums . Der Bau neuer Schiffe fei die einzige
wirkliche Abhilfe  gegen die Verluste des Unterfeeboots¬
kriegs. Mindestens eine Million Bruttotonnen fei nötig , um
die Verluste an Schiffsraum zu decken. Ende März befanden
sich 424 Handelsschiffe mit einer Gesamtwnnage von
1,4 Millionen Tonnen im Bau . Aber der Bau gehe langsam
vonstatten. Die Regierung Hobe ihre Hilfe zur Beschleuni¬
gung des Baus eines Drittels dieser Schiffe zugesagt, aber
das reiche keineswegs aus.

Die Werbungen in Kanad«».
IV. T.-B. Ottawa , 16. April. (Nichtamtlich.) Der Pre - -

miernrinister Sir Rodert Borden antwortete einer Depu¬
tation aus fast allen Bezirken des Landes , die die Einführung
irgend einer Form von Dienstpflicht verlangten , es feien b e »
reits über 300000 Mann angeworben  worden
und es kämen 1000 neue Rekruten täglich hinzu. Die Regte,



vmg beschäftige sich mit einem Plan , um zu verhindern , datz tz
den Industrien die Arbeitskräfte entzogen werden , und treffe
gleichzeitig Vorkehrungen , um ein Maximum von Munition
Kerzustellen.

Aufhebung einer englischen Spionage-
agentnr in Basel.

W . T.- B. Basel , 16. April . (Nichtamtlich .) Wie der „Basler
Llnzeiger " meldet , ist hier ein« englische Spionagsagentur « ul-
gehoben worden . Fünf wurden unter der Anfchul»
Lagung der Spionage zugunsten Englands verhaftet . Unter
chnen befinden sich vier Ba ' eler und «ine Luxemlburgerin.
Die A-nwerbung dieser Spion « ist von Lausanne au ? erfolgt.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Die Tätigkeit der U-Boote inr Golf von

Saloniki.
Drei Truppentransportdampfcr überfällig.

Br . Lugano, 16. April. (Erg. Dvahtbericht. Zenf.
Bin .) Nach Mailänder Blättenneldungen aus Saloniki
ist die Tätigkeit der U-Boote im Golf von Saloniki
außerordentlich gestiegen.  Seit dem 3. d. M.
sind drei Trupp entransvortdampfer,  dre
vom westlichen Mittelmeer nach Saloniki unterwegs
waren, als überfällig  verzeichnet.

Die Besetzung der griechischen Insel
Kephalonia.

Uuzvfriedenhttt der Engländer mit »er itasienische« Flotte.
Br . Athen, 15. April. (Eig. Drahtberich». Zeus. Bln .) Aus

unanfechtbarer Quelle meldet der Berichterstatter der „Boss. Ztg."
folgenden Grund für die Des'tztmg der Insel Kephalonia: Den un-
mittelbaren Anlaß gab der englischen Regierung die völlige Un¬
tätigkeit der italienischen Flotte.  Infolge ihres
völligen Mangels an Initiative war die Adria zu einem für die
&.  rmd K. Seestreitkräfte freien Gewässer geworden und da sich die
italienische Marine nicht entschließen konnte, etwa? zu unternehmen,
war schließlich England gezwungen , Maßregeln zu
ergreifen.  Die Weigerung der griechiscten Regierung ans die
Vorschläge der Viwverbandsmächte hinsichtlich des Durchlässen; der
Serben auch nur erwähnungsweise einzugehen. Hai die griechische
Lpprsition und den Bierverband bel-hrt daß in diesem Falle der
Stab nicht nachgegeben Härte, »andern gebrachen wäre. Da ? Miß¬
lingen des Versuch; hat heilsam gewirkt und namentlich dem Volke
die Augen geöffnet. Die berichtet, wird das nicht die letzte Krise ge¬
wesen sein, aber jede neue wäre dazu angrtan, das Verlustkontoses
BierverkandS und der venizelisten zn erhöhen. Die griechische
Regierung ist nach wie vor sch entlchiossen, die Serben nicht über
griechische; Festland pl lasten. Die Beförderung aus den Bahnen
käme einer völligen Ausschaltungder griechischen Häsen gleich und die
Biervertandsmächr« hätten mit einem Schlage alle griechischen Streit-
kräste außer Gefecht gesetzt.

Das bulgarische Heer ausgefüllt uud
wohlgerüstet.

Br . Kopenhagen , 16. April . (Ctg. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Ein Pariser Telegramm berichtet der „National Tidende ",
daß laut einer Petersburger Meldung alle ungünstigen
Berichte  über Bulgariens Heer unzutreffend  sind.
Das Heer ist, nachdem die Lücken wieder aufgefüllt waren,
wohl gerüstet.

Der Krieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

Ein Fliegerangriff auf Konstantinopel.
W . T.-B . Konstantinopel , 15. April . (Nichtamtlich .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront und an der Kauka-
suSfront keine wesentliche Änderung der Kriegslage . — In der
Nacht vom 14. zum 15. April überflogen  zwei feindliche
Flugzeuge , die vor den Dardanellen aufgestiegen waren , in
großer Höhe Konstantinopel  und warfen einige
Brandbomben  auf zwei Sittlichkeiten der Bannmeile,
ohne irgend eine Wirkung zu erzielen . Infolge des FeucrS
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr
Ziel auS den Augen und kehrten nach der Richtung zurück, au»
der sie gekommen waren

W . T.-B. Konstantinopel , 16. Apvol. (Nichtamtlich . Drahd
bericht.) DaS Hauptquartier teilt mit : Bon den verschiedenen
Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden . Ein
feindliches Torpedoboot , daS sich Sedd -ül -Bahr zu nähern ver¬
suchte, und einige feindliche Kriegsschiffe , die mit zwei Flug¬
zeugen in der Umgebung der Insel Keuste« in den Gewässern
von Smyrna erschiene», wurden vo« unfrrem Feuer ver¬
trieben.

Ein Vorstoß der Engländer in Ägypten.
W T .-B . London. 16. Avril. (Nichtamtlich.) Nach einer amt¬

lichen Meldung hat der Obecbekehlrhaberin Ägypten von einem
am 18. April unternommenen erfolgreichen Vorstoß nach Iifjasfa
Bericht erstattet, der von australischenTruppen unternonimen wor-
den ist. Die Truporn seien in der Nacht ausgebrochcn und hätten
an dein genannren Tage um 7 Uhr früh da; feindliche Lager an-
gegriffen und e; nach einem lebhaften Gefecht besetzt. Der Feind
hat mindesten! 6 Tote und 5 Verwundete  gehabt. Ein öster¬
reichischer Leutnant und 34 Türken seien gefangen genommen. Die
fem0li» <n Reiter seien entkommen. Die euzlischen Truppen hätten
hie Oise Ketia besetzt.

Deutschland und Amerika.
Eine wichtige Sitzung in Washingto » .

Br . Rotterdam , 16. April . tEig . Drahtbericht . Jens . Bin
Die „Times " meldet aus Washington : Das Kabinett dürfte
in diesem Augenblick die wichtigste Sitzung seit dem Regie
rungsantritt WilsonS halten . In Washington sei man der
Ansicht, datz weitere Vorstellungen wahrscheinlich in schriftz
licher Form , aber vielleicht auch mündlich an Deutschland ge.
^achtel werden müssen.

WilsonS Entscheidung noch geheim.
Br . Haag , 16. April . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der „Exchange-Telegraph " meldet auS London : Die „Times"
berichtet auS Washington , datz daS Kabinett eine Besprechung
Lber die politische Lage , namentlich der Stellungnahme
Amerikas zu Mexiko und Deutschland , unter dem Vorsitz des
Präsidenten abgebalten hat. Das Verhältnis der Vereinigten
Staaten zu Mexiko fei durch das zweite Ersuchen, das
«merikcmische Heer solle die Verfolgung VillaS nicht fortsetzen,
wesentlich ernster geworden . Was die Entscheidung
WilsonS gegenüber Deutschlands  anbelange , so
jjt dies noch geheim.  Aber selbst durch die Presse des

Westens wird fetzt betont , datz die Erklärung der letzten
deutschen Note unbefriedigend  sei . Die östliche
Presse greift die deutsche Note in Leitartikeln heftig an.

®ne englisch-französische Hetze in der „« uss»r". An,elege « heit.
Br . Genf , 16. April . (Gig. Drahtbericht . Zenf . Bln .)

Die Pariser halbamtliche Presse , besonders der „Petit
Parisien " und „TempS ", spricht offen die englisch-französische
Absicht au«, mit allen Mitteln  auf Washington einzu-
wirken , datz der Fall „Tussex" nicht  wie die „Susitania "-
Angelegenheit in die Länge gezogen  wird . Offiziere
und Matrosen eines am 5. April zerstörten deutschen Unter-
eebootS hätten Aussagen gemacht, die keinen Zweiftl an der

Richtigkeit der Pariser Auffassung über die deutsche
Urheberschaft  der Torpedierung der „Sussex " übrig
ließen . Dreizehn an Bord der „Sussex " aufgefundene Bruch-
tücke eines Torpedos bilden , wie der „Intransigeant " hinzu-
ügt , da» Beweismaterial , demgegenüber alle deutschen An¬

gaben hinfällig werden . (Diesen Erfindungen  gegen¬
über kann nur immer wieder auf den klaren eindeutigen
Wortlaut der deutschen Note hingewiesen werden .)

Amerika und Mexiko.
Wilson schlägt ein Abkommen mit

Carranza vor.
IV. T .-B. London, 16. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Reuter meldet aus Washington : Präsident Wilson  hat sich
entschlossen, Carranza ein Abkommen  auf folgender
Grundlage vorzuschlagen : Die amerikanischen Truppen wer¬
den nicht viel weiter in Mexiko eindringen und zurückgezogen,
sobald sich erweist , daß die Truppen Carranza ? besser im¬
stande  sind , mit Villa fertig zu werden , als die amerikani-
schen. Es scheint ,datz die Verbindungslinie der Amerikaner
bereits so lang gestreckt ist, datz die Zufuhr zur Front schwie¬
rig wird . Dem Vernehmen ilach beabsichtigt Lansing , den
Zusammenstoß in Parral als einen besonderen Zwischenfall
in einer anderen Note zu behandeln.

Niederlage einer amerikanischen Reiterabteilung.
W . T.-B. London, 16. April . (Nichtamtlich .) Di « „Mor-

ning Post " meldet aus Washington : Unter dem Befehl de?
MajorS TopkinZ zogen am Mittwochn-achmitta-g 15 6
amerikanische Reiter in Parral  ein , trotzdem
zwischen der mexikcnrffchen und der amerikanffchen Regierung
vereinbart worden wa>r, daß die Strofexpedition in kein«
Dörfer oder Städte einrücken solle. Den Aufklärern Tovkins
war nämlich berichtet worden , datz General Villa in Parral
Zuflucht gesucht hätte und Topkins glaubte sich deshalb berech¬
tigt , von seinen Instruktionen abzuweichen . Der Hauptplatz
war verlassen, als ein« klein« stteiteroibteilung in die Stadt
einzog , und TopkinS, der dieser Ausgostovbenheit nicht traut «,
ließ seine SoD .iten Halt machen. Kaum war da? geschehen,
als aus den Häusern rinyÄ -erum Soldaten hervorbvachen u-nd
aus den Straßen , die auf den Platz münden , Banden von
Mexikanern auftauchten , die mit allerlei Waffen ausgerüstet
waren und sich auf die Amerikaner stürzten . Die amerikani¬
schen Reiter warfen sich «ml die Mexikaner . Di « Reiter legten
grosse Kaltblütigkeit an den Dag . Sie stiegen schnell ab, suchten
Deckung und begannen rrihig und mit Überlegung zu feuern.
Nach den letzten Berichten liefen die Amerikaner Gefahr , um¬
zingelt und bis ans den letzten Mttnn niedergemacht zu wer»
den. Sie hatten schwere Verluste.  Da ? Krie-gSdeparie-
ment ist sehr beunruhigt , da noch keine amtlichen Nachrichten
eingelauseu sind. General Funston  hat auf eine vom
Kriegsdepurtement an :bn gerichtete Depesche noch nicht
geantwortet.  Man fürchtet. daß die telegraphische Ver¬
bindung angeschnitten ist.

Alarmierende englische Gerüchte.
Br . Rotterdam , 1b. April . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Mn .)

.Daily News " meldet .ou-S New Dork: Man argwöhnt dort,
datz C a r r a n z a di« Krisis  in den Beziehungen zwifchett
den Bereinigten Staaten und Deutschland a u S n ü tzt , um
Mexiko von dm amerik.rnischen Truppen , welche j«ht aus
mexikanischem Gebiet vecfolgen , zu befreien . Wan glaubt,
datz daS Vorgehen EorrrmrzaS ausländischen Einflüssen zuzu-
schreiben ist. In Washington lauft da; Gerücht  um , es
sei möglich, daß die amerikanffchen Truppen aus Mexiko z u -
rückgezogen  werden . Ms daS Gerücht bekannt wurde,
trat an der New Yorker Börse ein Kurssturz ein , denn eine
ZurüSberufung der amerikanischen Truppen würde , wenn es
baizn käme, bezwecken, der Regierung fveie Hand in dom
Konflikt mit Deutschland zu geben.

Abberufung der amerikanischen Truppen?
W . T.-B. Rotterdam , 16. April . (Nichtamtlich ) „Maas-

bode" veröffentlicht ein Telegramm der „Central New ?" aus
Washington , datz ,bäe amerikanische Regierung mitgeteilt habe,
sie sei vollständig bereit , mit Mexiko über die Abberufung der
amerikanischen Truppen zu unterhandeln . Msam erwart «,
datz dies« binnen kurzem zurückgezogen weiden.

Oie Neutralen.
Die englischen Schikanen gegen Holland.

W . T.-B. Haag , 16. April . (Nichtamtlich ) DaS Korve
spondenzbunean mokdet: Di « «nglische Regi «vung weigert sich
jetzt, den Dampfern , die von Argentinien Getreide für dt«
niederländische Regierung holen , Bunkerkohlen zu liefern,
nutzer wenn sie mit der Ladung von La Plata nach England
zurückkehven. DaS geht daraus hervor , datz dem Dampfer
„Jttersum " der Oeszea -Dampffchiffahrtsgesellschaft , der in
Enndecland liegt , di« Lieferung von Kohle verweigert wurde.
Auf dies« Weise macht die englische Regierung die Einfuhr
des Getreides in unser Land unmöglich

Der englische Postraub.
W . T.-B. Haag, 15. April . (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „Prinzess Julio -na" musst« auf -der Rückreife
von NtSdevländrsch-Jtvdien-die Post in Falmouth z-u-
rücklasssn.
Dos deutsch-rumänische Handelsabkommen.

Französische Sutzerungru ,tt dem Abkommen.
W - T .-B. Bern, 16. April. (Nichtamtlich.) Die Losung, die

den französischen Zeitungen iiir da; deutsch-rumänische Handel«'
abkowmcngegeben wurde, dessen Berössentlichnng, wie der „Teinp; '
verrät, aus Ersuchen der Zensur unterbleiben mußte, lautet: „Keiner
lei politische Bedeutung" Daher begnügen sich die Blätter zumeist
damit, es ohne Komment« wied-rznciebcn. „Temps" nimmt die
Äußerung einer hohen rumänischen Persönlichkett
aus. mtt der ein Vertreter des „Petit Parsi-eu" eine Unterredung

hatte. Diese Persönlichkeit sagt«, das getroffene Abkommen habe ,
die BedeiUutg eines wirtschastltchen tnodus vtvety
und habe nickt; an der politischen Auslastung des Kabtncit;
ändert. ..Petit Parillen" veröftmtlicht die erwähnte Unlerredm
kann indessen nicht umhin, die Tatsache als bemerkenswert zu
zeichnen. „Journal " erkennt Rnmäniens wirtschaftliche Bedran
mi, betaut jedoch, daß das Abkommen nichtsdestowenigerui >chw
wiegender Weise -ms die Entwickelung des Krieges emwirte. „Mast
findet den Schluß aus einen pcltttschen Umschwung mtrtch,
Her bette widmet im „Echo de Pari ?" dem Abkommen ritte lang,
«ngihende Behandlung, wobei er de raus htnweist, daß man er ,
mit allem Vorbehalt kommentierendürfe. Immerhin sei da; £
etgni ; bemerkenswert  Mir weittragenden Mutmoßuig
würde man sich aber aus das Gebiet der Phantasse begeben.

Lr Genf, 16. April. (Eig. Trabtbcrtcht Zens, Bln .)
Kenntnis der vollen Richtigkeit der Berliner Meldungen über
Bukarest«,« Abkommenvom 7. -April, so Ivird ln einen, ofsiziö
Artikel der „Debatl " ausgeführt, werden Frankreich , Ru
land und England  wegen etwaiger poltlischerWirkung-n je,
Vertrages in B u ka r e st v v r ste l l i g iverdcn, weil die B
liündeten d i e Z i e l e der zwischen Deutschland und Rumänien
gestellten Interessengemeinschaftgenauer kennen muss
Der Artikel, oer ans Briand; Pressebureanslainmt, ist bestimmt,
Londoner und P -tersburger Unsreundlichkeiten gegenüber Rmnän
als Repressalier zu erklären.

Aus der rumänischen Kammer.
Genehmigung einer inneren Anleihe . — Die Schmuggrk-

angelegenheit.
W . T.-B. Bukarest, 16. April . (Nichtamtlich .) Frn«

-minister Costin«scu hat der Kammer einen Gesetzentwurf v
gelegt , durch den bi« Regierung zur Aufnahme ein
inneren Anleihe  im Betrage von 160 Millionen Lei
mächtigt wird . Die Anleihe ist in 40 Jahren rückzahlbar.
Ein Antrag der Opposition auf Einleitung einer pavlaim
tarifchen Untersuchung in der Schntuggelangelegenheit wui
nach längerer Beratung , an welcher sich alle Parteien
teiligten , cm den Ausschuß verwiesen , was mit A-btehn-u
gleichbsdeute-nd ist. Der Ministerpräsident wies in feiner R,
darauf hin , datz es wohl richtig sei, datz -bei dem großen U
fang des Vtehschmuggels  nicht von g-ew3hnli <§
Schmugglern die R«de sein könne, doch dürfe man n-icht üb
treiben . Die Regierung sei gegen die parlamentarische Uns
suchung, weil sie selbst in jedem Falle vorgehe . Der Minist
Präsident forderte di« Opposition auf , mit der Regierung
Beruhigung beizutragen . Im Laufe der Debatte stellte
Minister -des Innern fest, datz er die ihm in den Mund geU
Äußerung , Männer aller Parteien in höheren Stellungen ft
an dem Schmuggel beteiligt gewesen , nicht getan habe,
sagte nur , daß dies behauptet werde.

Einberufung des Jahrgangs 1917
in Rumänien.

W . T.-B. Bukarest, 16. April . (Nichtamtlich .) Die Kam»
hat den Gesetzentwurf , betreffend die Einberufung des I«
xanyS 1917, angenommen.

Schwedische Ausfuhrverbote.
W . T.-B. Stockholm, 15. April . (NichirmiM

AuLffchrvettb-ots fi-rt-b erlassen worden : für unboavbei
tes Beicheholz, Beichcho-lätvoren, kaustisches Kali,
tronchydrat, Kalitmuftirb-vuat, Natriumkarbonat , Ei
tasiben, fowsit es nicht Kreidefacken ftrab, Zin-koxl
Lilhapone , Meiweiss, Barytweiss. Mennige , Zinnab
Ultramarin , Kobalffarben und andere 'Minenalfarj,-
wslche nicht in eine der genannten Rubriken
höron

Ausbau der brasilianischen Schiffahrt.
W . T.-B. Bern , 16. April . (Nichtamtlich .) Dem „Tem

zufolge trifft die brasilianische Regierung Matzn-Äbmen
den . TvanSportsrhwierigkeiten zu begegnen . Der Fin,
minister CalogeraS babe auf dem panamerikarrischen Kon,
erwähnt , datz Brasilien seine eigene Schiffahrt durch
Bauten von Seküfien entwickeln und Dampfttlinien mit
Bereinigten Staaten gründen werde . Zu diesem Zweck
iu Sao Paulo ein Unternehmen gegründet worden , wel
Verbindungen mit den Vereinigten Staaten und Europa
richten werde.

Burians Berliner Besuch.
W . T .-B. Köln, 16. April . (Nichtamtlich .) Die

Ztg ." läßt sich aus Berlin schreiben: Der Besuch Buri
galt der Erörterung aller schwebenden Fragen , wie sie tu
rend des Krieg ? zwischen den leitenden Staatsmännern
verbündeten Reiche regelmäßig stattsinden . Irgend wc
entscheidende Fragen  standen nicht auf dem
gramm der Aussprache, die in jeder Beziehung befriedig
verlaufen ist.

Dir Abreise.
W . T .-B. Berlin , 16. April . (Nichtamtlich .) Der ,

reichisch-ungarische Minister des Äußern Baron Burian < V
heute abend 7 Uhr 15 Min . die Rückreise nach Wien a«s
treten.

Eine Ehrung des Vireudmirals Grafe« heff.
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v. Spee.
W - T .-B Kiel, 16. April, (Nichtamtlich.) Der Kaiser  fcurd

der heutigen Enth-illung^ eier des 8 - t e n kste i n s für den - von?
admirol Grafen v. Sp -'. vurch nachstrhendes, an di> Gräfin v.
gtrichtett? Telegramm gedacht: „Ich will "ie veutige Enthüllung
Kedinktefel, welche die Kameraden als Zeicheti dankbarerDere
sür Ihrtn heldenmütigst Gatten gestiftet haben, nicht vorüber̂—
lassen, obne Jvnei , Frau Gräfin, erneut zu vresiwern, wie auch
der tapfere Admiral und s-ine Heldensöhne stet; gegenwärtig dlc -ft '
werden als leuchtende Borblldec der Pftichttreu: bi; zum Tcde. !
Ihnen genommen worden sst, gebärt der Gescl-ickte an und lebt w weg
im Heizen der AngehörigenMeiner Marine und de? ganzen deul
Volkes, las sei auch bei der heutigen Feier Ihr stolzer Trost. >cg

Wilhelm  I . U.' sK

Ordensauszeichnungen sür Vizeadmira ^
Souchon. -

IV. T.-B. Berlin , 16. April . (Nichtamälich. Dva -htzbeff
Der K a i s e r hat dem Vizerümivcal Divifi -onsches S o u ch ,
die Schwerter zum Roten Mlerorden 2. Klasse mit Ei< ^ '
laub und den Stern zum Roten Mdlerorden 2. Klasse %. [

Eichen-la-ub uud Schwertern verliehen . ^ ^
Das Hindenburg-Museum . ^

W. T.-B. Posen, 16. April. (Nichtamtlich.) Für da? krgh
errichtende Hindenburg -Museum sind außer den von der Pffjsj
vinz und der Stadt Posen bewilligten 100 000 M . bi» Mü cks
schon 150 000 M . durch Spenden eingegangen , so datz belGrŝ r
eine Viertelmillion Mark zur Verfügung steht. Ms -Ei

für feie EchrMeituug: (S. LoSacker, — Druck und Verlag der L. Schellenbergschsu  Hofbuchdvuckerei in WieSbude»,
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